
 

 

 

Parlamentarischer Vorstoss 2017/080 

 
> Landrat / Parlament || Geschäfte des Landrats 
 
Titel: Resolution Fraktionen Grüne/EVP, SP und glp/GU gegen die Wieder-

inbetriebnahme des AKW Leibstadt 

   
Autor/in: Eingereicht von Marie-Therese Beeler, Fraktion Grüne/EVP 

Mitunterzeichnet von: Abt, Augstburger, Bammatter, Bänziger, Beeler, Brenzikofer, Brunner, Büh-
ler, Candreia, Dudler, Fankhauser, Fritz, Gorrengourt, Hänggi, Häuptli,  
Heger, Hotz, Kaufmann Urs, Kirchmayr Jan, Kirchmayr Klaus, Maag, 
Meschberger, Mikeler, Rüegg, Ryf, Schoch, Schweizer Hannes, Schweizer 
Kathrin, Steinemann, Strüby, Stokar, von Sury, Werthmüller, Wiedemann, 
Würth, Zemp 

Eingereicht am: 23. Februar 2017  

Bemerkungen: Als dringlich eingereicht 

Verlauf dieses Geschäfts 

 

 
 
Oxidierende Brennstäbe sind im AKW Leibstadt eine wiederkehrende Problematik. Sie entsteht 
aufgrund kritischer Siedezustände, wodurch die Kühlung der Brennelemente nicht mehr in ausrei-
chendem Mass geleistet werden kann (Dryout).  Das Problem hat im August 2016 die Abschaltung 
des Kraftwerks erfordert. Und es ist nicht neu. Bereits 2014  gab es laut dem Eidgenössischen 
Nuklearinspektorat (ENSI) einen Zwischenfall wegen ungenügender Kühlung der Brennstäbe. 
Gemäss Vorschriften des ENSI dürfen kritische Siedezustände weder im Normalbetrieb noch bei 
Störfällen der Kategorien 1 und 2 auftreten. 

Nachdem das Kraftwerk nach Freigabe des ENSI in der vergangenen Woche wieder hochgefahren 
wurde, musste es am 17. Februar wegen Problemen gleich wieder abgestellt werden und ist seit 
dem 20. Februar nun wieder am Netz, obwohl die Ursache der Überhitzungen und der damit ver-
bundenen Dryouts keineswegs geklärt ist. Das AKW Leibstadt kennt zwar die Bedingungen, unter 
denen eine Oxidation an Brennelementen zunimmt und vermindert aus diesem Grund die Leistung 
auf 90%, was eine geringere Oxidation nach sich zieht.  

Die Ursachen für die Problematik sind jedoch nach wie vor unbekannt. Dies ist auch der Medien-
mitteilung des AKW zur Wiederinbetriebnahme vom 16.2.2017 zu entnehmen: „Ergänzend führt es 
(das KK Leibstadt) die vertiefte Ursachenforschung fort, um weiterführende Erkenntnisse zu den 
Brennelementen-Befunden zu erhalten.“ Obwohl die Ursachen nicht geklärt sind, haben die Be-
treiber des AKW von der zuständigen Bundesbehörde einen Freibrief für den Weiterbetrieb erhal-
ten. Der Betrieb kann jedoch nicht als sicher gelten, solange nicht klar ist, wie die Schäden ent-
standen sind und welches Risiko sich daraus ergibt. 

https://www.baselland.ch/Parlament.273441.0.html
https://www.baselland.ch/Geschaefte.273412.0.html
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/personelles/landratsmitglieder/beeler-marie-theres
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/geschafte/geschaftsliste/geschaefte-des-landrats-januar-februar-2017#g2017-080
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Mit dieser Resolution fordert die Fraktion Grüne/EVP  (bzw. der  Landrat des Kantons Basel-
Landschaft bei Annahme der Resolution durch den Landrat) dringlich dazu auf, die Bewilligung für 
eine Wiederaufnahme zurückzunehmen, bis die Ursachen für die sich wiederholenden, gravieren-
den Probleme restlos geklärt sind.  

 

Die zuständige Bundesrätin, Frau Doris Leuthard, Vorsteherin des UVEK, und die Regierung des 
Kantons Basel-Landschaft fordern wir auf, alles in ihrer Macht Stehende zu unternehmen, damit 
das AKW Leibstadt nur dann in Betrieb steht, wenn die Ursachen der Probleme restlos geklärt und 
behoben sind! 

  

 

 


